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Helfer laufen durch Schlamm
Der Dirty-Church-Run brachte 29 000 Euro Spendengeld

VON CHRISTINA HEIN

Beiseförth/Kassel – Die Veran-
staltung im Juni in Beiseförth
war ein Riesenerfolg: 700
Läufer beteiligten sich beim
3. Dirty-Church-Run, liefen
zwischen fünf und 20 Kilo-
meter durch Felder und
Schlammlöcher, sprangen
über Hindernisse und
schwammen durch die Fulda.
Außerdem gingen 250 Kinder
an den Start. Zum Spaß-Event
bei strahlendem Wetter ka-
men 4000 Gäste.

Am Ende gab es nicht nur
viele stolze Gewinner, son-
dern auch einen stolzen
Spendenbetrag in Höhe von
29 000 Euro. Der Dirty-
Church-Run, den die Evange-
lischen Kirchengemeinde vor
vier Jahren als Benefizveran-
staltung zur Finanzierung
der Kirchenrenovierung ins
Leben gerufen hatte, ist auf
dem besten Weg, zu einer at-
traktiven Institution zu wer-
den.

Startgebühren und der Er-
lös von Essen, Trinken sowie
anderen Angeboten kommen
in diesem Jahr drei Projekten
zugute: dem Kasseler Hospiz,
der Afrika-Hilfe „Tabitha Glo-
bal Care Germany“ sowie der
Kinder- und Jugendarbeit der
Kirchengemeinde Beiseförth-
Malsfeld. Jeder, der am Lauf
teilgenommen hatte, durfte
bestimmen, welches Projekt
von seinem Startgeld zwi-
schen 25 und 40 Euro unter-
stützt werden soll. Die restli-
chen Einnahmen wurden je
zu einem Drittel verteilt.

Als jetzt die Veranstalter,
die Evangelische Kirchenge-
meinde Beiseförth-Malsfeld,
zur Spendenübergabe nach
Kassel kamen, lautete die Fra-
ge: Wie viel bekommt wohl

jeder?
„Das macht mich jetzt vor

Freude sprachlos“, sagte
Christina Günther, die Leite-
rin des Kasseler Hospizes, als
sie von den Dirty-Church-
Run-Veranstaltern einen
Scheck in Höhe von 10 133
Euro überreicht bekam.

Das im Jahr 2000 gegründe-
te Hospiz Kassel in Träger-
schaft der Ev. Altenhilfe Ge-
sundbrunnen unterstützt un-
heilbar erkrankte Menschen
darin, ihr Leben als Gäste im
Hospiz zu Ende zu leben,
wenn keine Therapien mehr
durchgeführt werden kön-

nen und eine Versorgung zu
Hause nicht mehr möglich
ist. Einen Betrag von 40 000
Euro muss die Sechs-Betten-
Einrichtung jedes Jahr durch
Spenden aus eigener Kraft
aufbringen, erklärte Günther
den Gästen aus Beiseförth.
Das sei gesetzlich vorge-
schrieben.

Als „sehr beeindruckend“
bezeichnete auch Reinhard
Berle, Vorsitzender von „Ta-
bitha Global Care Germany“,
den Spendenbetrag in Höhe
von 7615 Euro, den er für sei-
ne Hilfsorganisation in Emp-
fang nahm. „Das reicht für ei-

nen Trinkwasserbrunnen“,
sagte er hocherfreut. „Tabit-
ha Global Care“ finanziert
Hilfsprojekte in Uganda und
Sambia. Vor allem konzen-
triert sich der in Fritzlar ge-
gründete Verein auf den Bau
von Brunnen, Schulen und
auf die Hilfe von Aidswaisen.

Als Drittes lassen die Veran-
stalter des Dirty-Church-Runs
einen Betrag von 10 579 Euro
der Kinder- und Jugendarbeit
der Ev. Kirchengemeinde Bei-
seförth-Malsfeld zukommen.

chr

Informationen: dirtychurch-
run.de

Spendenübergabe: Von links Pfarrer Henning Reinhard von der Ev. Kirchengemeinde
Beiseförth-Malsfeld und die Mitorganisatoren Daniel Simon und Matthias Lambach,
daneben vom Hospiz Kassel Annegret Mittelbach und Christina Günther sowie von
„Tabitha Global Care“ Eve Rotthoff und Reinhard Berle. FOTO: CHRISTINA HEIN

IHK-Bestenehrung: B. Braun-Absolventen vorn

B. Braun-Absolventen zählen erneut zu den Besten im Be-
reich der Industrie- und Handelskammer Nordhessen. Acht
junge Menschen schlossen ihre Ausbildung als Industrieme-
chaniker und Elektroniker für Geräte und Systeme mit der
Note „Sehr gut“ ab. Axel Becker, Leiter Technische Berufsaus-
bildung B. Braun, ist stolz: „Es ist auch toll, dass wir in diesem
Jahr viele Studenten im Praxisverbund mit einem „Sehr gut“
dabei hatten, die parallel zu ihrer dreieinhalbjährigen Ausbil-
dung in Vollzeit an der Uni Kassel studieren.“

Mit dem Rad zur Arbeit: Bike Challenge

Die nächste Runde der Bike Challenge Nordhessen läuft.
B. Braun ist Partner-Unternehmen und übernimmt außer-
dem die Teilnahme-Gebühr für seine Mitarbeiter. Die müssen
bis zum 30. September an mindestens 20 Tagen mit dem Rad
zur Arbeit kommen, und jede Strecke muss mindestens zwei-
einhalb Kilometer lang sein. Die Siegerehrung für diejenigen
mit den meisten Kilometern ist im Frühjahr 2020.

Architekturpreis für Fabrikgebäude in Wilsdruff

B. Brauns modernste Produktionsstätte von Dialysatoren im
sächsischen Wilsdruff hat als einer von drei Siegern den Ar-
chitekturpreis des Bundes Deutscher Architekten, Landesver-
band Sachsen, gewonnen. Die im Herbst 2018 eingeweihte
Fabrik entstand nach Plänen des Büros Neugebauer+Rösch.

B. Braun unter angesehensten Unternehmen

B. Braun gehört zu den angesehensten deutschen Unterneh-
men. Das hat eine Studie von Focus Money und Deutschland
Test ergeben. Grundlage des Rankings ist die Beurteilung der
Marken der Firmen im Internet. B. Braun belegt in der Kate-
gorie Medizintechnik Platz zwei. Ausgewertet wurden knapp
18 Millionen Nennungen zu den 5000 größten Firmen
Deutschlands aus mehr als 140 Branchen. and

B. BRAUN IN KÜRZE

Buch über Fachwerkschätze
Autoren schildern Geschichte der Rathäuser

dem Jahr 1302. Doch auch im
20. Jahrhundert wurden noch
vereinzelt Rathäuser in Fach-
werkbauweise errichtet.

„Das Deutsche Fachwerk-
rathaus ist längst zu einer
Marke geworden“, heißt es in
der Mitteilung. Der reich be-
bilderte Band erkläre, warum
das so ist und sei durch aus-
führliche Beschreibungen
und Sonderthemen ein idea-
les Nachschlagewerk. Er er-
zählt die Entwicklung von
der offenen Markthalle zum
Stadtzentrum durch den Bau
eines imposanten Fachwerk-
Gebäudes, in dem Rat, Markt
und Gericht gehalten, Feste
gefeiert und die Stadt verwal-
tet werden konnte.

Die Autoren schildern die
Geschichte unserer Rathäu-
ser, die eindrucksvoll vermit-
telt, warum den Bauherren
die Türme, Uhren und Erker
wichtig waren und wie es in
Kerkern, Tuch- und Tanzhal-
len, den Fleischbänken und
Brotschirnen zuging. „Ger-
ner, Plugge und Disch brin-
gen auch versierte Fachwerk-
Leser zum Staunen.“ and

Deutsche Fachwerkrathäuser –
Hommage an besondere Fach-
werkbauten. 268 Seiten, über
500 Abbildungen, Nachdruck
ausdrücklich erwünscht. ISBN:
978-3-00-060977-0, 14 Euro. Be-
zug über die Geschäftsstelle der
Arbeitsgemeinschaft Deutsche
Fachwerkstädte - Propsteischloss
Roter Bau, Johannesberger Straße
2, 36041 Fulda

Melsungen/Spangenberg - Die
Einheimischen haben sich an
die wunderschönen Rathäu-
ser in Homberg, Spangen-
berg, Melsungen und Fritzlar
gewöhnt und sehen beim Vo-
rübergehen im Alltag diese
Schätze gar nicht mehr be-
wusst. In einem neu erschie-
nenen Buch der Arbeitsge-
meinschaft Deutsche Fach-
werkstädte (ADF) mit Sitz in
Fulda wird der Blick auf die
besonderen Fachwerkrathäu-
ser geschärft.

„Sie sind ein Spiegel der Ge-
sellschaft. Ihre Geschichte
wurde geprägt von sozialen
Entwicklungen, zunehmen-
den Bürgerrechten sowie
dem Schwinden der Macht
von Adel und Kirche“, heißt
es in einer Pressemitteilung
zur Buchvorstellung. Aufge-
listet nach Bauzeit, Bauweise
und konstruktiven Entwick-
lungen, sowie mit je einem
Foto sind über 700 Fachwerk-
rathäuser dokumentiert,
zahlreiche werden in länge-
ren Texten vorgestellt.

Prof. Manfred Gerner, Prä-
sident der ADF, Laura Plugge
und Eberhard Disch halten
damit den „Ist-Zustand“ der
Gebäude fest, deren Ge-
schichte weit zurückliegt. Ab
dem Jahr 1200, beginnend
mit Mühlheim an der Ruhr,
sind Nachrichten von Fach-
werkrathäusern bekannt.
Das älteste durchgehend als
Rathaus genutzte Gebäude ist
das Duderstädter Rathaus aus

Auch das Melsunger Rathaus ist Thema im neuen Buch.
FOTO: CAROLIN HARTUNG/ARCHV

Dauerlärm
macht krank

Niestetal will Lärmschutz
selbst in die Hand nehmen

Die Gemeinde Niestetal hat
es erkannt. Sie will ihre Bür-
ger vor dem Dauerlärm
schützen. Der Dauerlärm der
A 7 ist nicht nur ein Ärgernis,
der Krach der Autobahn
macht auch krank.

Die Lärmgrenzwerte an be-
stehenden Autobahnen wer-
den von den zuständigen Be-
hörden viel zu hoch ange-
setzt, damit kein Anspruch
für Lärmvorsorge geltend ge-
macht werden kann.

An neugebauten Autobah-

nen wie an der A 44 in Rich-
tung Eisenach mit Anschluss
an die A 4 werden Lärm-
schutzanlagen installiert, da
dort niedrige Lärmgrenzwer-
te zur Lärmvorsorge ver-
pflichten.

Die Richtlärmgrenzwerte
der Weltgesundheitsorgani-
sation (WHO) liegen weit un-
ter unseren Lärmgrenzwer-
ten in Deutschland, um die
Bevölkerung vor dem gefähr-
lichen Dauerlärm zu schüt-
zen.

Wohlwissend, dass Dauer-
lärm krank macht, ist es un-
serem Verkehrsministerium
nicht möglich, die niedrige-
ren Lärmgrenzwerte der
WHO anzuerkennen, um das
gesundheitliche Risiko von
den Menschen abzuwenden.

Man kann nur wünschen,
dass es der Gemeinde Nieste-
tal gelingt, die Lärmvorsorge
für ihre Bürger zu realisieren.
Hoffentlich scheitert es am
Ende nicht am Geld.

Dieter Fischer
BI Lärmstopp A7

Guxhagen

LESERFORUM

Märchenschmiede im
Hessen-Fernsehen

Neumorschen – Der Hessische
Rundfunk zeigt am heutigen
Dienstag, 16. Juli, ab 20.15
Uhr die Sendung „Herkules:
Lebensträume entlang der
Märchenstraße“. Moderator
Andreas Gehrke ist auch in
der Märchenschmiede in
Neumorschen zu Besuch.

Dort haben Gert und Angie
Janenzky eine alte Schmiede
total entkernt und eine klei-
ne Pension eröffnet. Jedes
Zimmer ist anders gestaltet,
bei der Einrichtung haben
sich die Besitzer von Märchen
inspirieren lassen. Angie Ja-
nenzky hatte früher ein Na-
gelstudio, Gert Janenzky war
Banker. Ein stressiger Job, der

ihn schließlich depressiv
machte und die Sehnsucht
auslöste, den Herzenswunsch
zu verwirklichen, heißt es in
einer Mitteilung.

Außerdem macht die Sen-
dung Station in Greifenstein
in einem Hobbithaus, das
Manfred Köhnlein und Sanni
Diesner bauten und es als be-
sonderes Feriendomizil ver-
mieten. In Bergfreiheit trifft
er auf Edelsteinschleifer Ste-
phan Mersch, der ihm einiges
über Steine und ihre Verar-
beitung beibringt. Und in
Nassenerfurth lernt er Micha-
el Pillkowsky kennen, der
Landwirtschaft wie vor 100
Jahren betreibt. kam

Liebe Leser, möchten Sie ihre
Meinung zu einem Thema
äußern? Senden Sie ihre Zu-
schrift bitte an die:
HNA-Redaktion Melsungen
Brückenstraße 6,
34212 Melsungen
E-Mail: melsungen@hna.de
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